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Überhöhung des kırchlichen Amtes wıirken. Er könnte Der Ständıge Dıakonat 1St mıt seıiner Problematık weıtge-
sıch als wichtiges Bındeglied zwıischen Amt un Laıen ın hend Abbild allgemeinkırchlicher Zustände. „Wırkliche
der Kırche erweısen, WEenn INa  —_ seıine Berufung nıcht als und wünschenswerte NEUEC pastorale Berufe, damıt wirklı-
heroisch-einsame Exıiıstenz emporstilısıiert, sondern che Dıakone, wırd in der Kırche ohl Ersti dann geben,
schlicht als Dienst der Berufung aller verstünde. An- WEeEeNnN HCS Gemeıijinden und ın ihnen eın erneuertes

derseıts sollte 119  s auch nıcht idealıstisch den realen Priestertum g1bt” ( Paul Zulehner, In Dıakonıia XP,
Möglichkeiten dieses Amtes vorbeı Erwartungen hegen. eft D August 1D Klaus Nıiıentiedt

Chıles Kırche un  r der Dıktatur
Unterdrückung un rmMu en ZUgeNOoMM

Im Frühsommer dıeses Jahres hıelt sıch NSsetYe Lateinamer1ika- Anteiılnahme, gelegentlıch auch mIıt bewußter Zurückhal-
Mitarbeiterin längere eıt ın Chıle auf. Ihr Bericht, der sıch Lung Die Bischöte übernahmen die Verteidigung der
“OT allem auf dıe Rolle der Kiırche als Anwalt der UunNLer dem Menschenrechte und profilierten sıch mI1t ihrer kompro-
Miılıtärregime verarmten, unterdrückten oder verdächtigten mılslosen Haltung darın der Kırche 1ın Polen ähnlich
Bevölkerungsschichten konzentriert, zeıgt, 70 1E schr Uuntier eıner nıchtstaatlıchen, „natıonalen” nNnstanz.
dem Regıme Augusto Pinochets 1ne der ältesten Demokratien Wıe aum eın anderer Episkopat der Weltkirche haben
Lateinamerikas politisch und wirtschaftlich »erkommen ıSE die chilenischen Bischöfe den 1mM teilweıse laızıstisch e
T’rotz der schwierig gewordenen innen- UN soztalpolıtischen räagten Chile nıcht übermäßig großen Einfluß der Kır-
Lage hat A das Regıme nach den fast regelmdßig ausbrechen- che durch unermüdliches Ööffentliches Auftreten, durch
den Inruhen ımmer zuLeder verstanden, die oppositionellen iıne Vielzahl öftfentlicher Erklärungen un Hırtenbriefe
Kräfte gegeneinander auszuspielen und bleinzuhalten und ıIn geltend machen versucht. Der 1985 als Erzbischof VO

spektakulären Vorgdingen ın der Miılitärjunta selbst, 201e Santıago zurückgetretene Kardınal Raul Sılva Henriquez
Jüngst beim Rücktritt des Carabinero-Generals UN/ /unta- WAar dıe eigentlıche, WECNN auch nıcht immer unumstrıttene
Mitglıeds Cesar Mendoza gCcnHh brımineller Verwicklun- Führungsgestalt der chilenischen Kırche INn diesen Jahren

W1€ schon AA Regjerungszeıt der Unidad popular Allen-gn einer Gruppe VDOoNn Polizisten, machtpolitisch durchzugrei-
fen und damiıt das Regıme nach ınnen und außen des Ihm 1St neben eıner Vielzahl anderer pastoraler Eın-
stabıilıisıeren. richtungen das Menschenrechtsbüro Vikarıiat der Solıida-

NN E eın Stachel] 1m Fleisch des Regımes, verdanken,
Am 11. September 1985 1St General Augusto Pinochet das seither ıIn fast allen LDiözesen des Landes Nachah-
zwölftf Jahre 1m Amt Angetreten, Chile aus dem MUuNg gefunden hat Ihn zeichnete aus, da{fß dıe Span-
ACHa0S- des Allende-Regimes retten, errichtete „für NUNSCH nach aulßsen und ıinnen aushalten, ZU eıl auch
die Tage des Übergangs“ iıne Miılıtärdıiktatur, dıe mıt ausgleichen konnte, da{ß polıtısch unbeırrbar blıeb un
den Jahren verbal einem „autorıtären , „geschützten‘, der Bevölkerung, VOT allem dem eintachen Volk, aut iıne
„unpolitischen” und „authentisch-demokratischen” Herr- seelsorgerisch-praktische und mıt den Jahren tief solıda-
schaftssystem verteınerte. Diese zahlreichen Attrıbute ha- rische Weiıse nahestand. Seın Verhältnis ZzZu Miılıtär-
ben aber nıcht darüber hinwegtäuschen können, da{fß das regıme WAar gyleichbleibend schlecht.
Regıme sıch gelegentlicher konjunktureller Aufwei- Der Rücktritt Kardınal Sılvas als Erzbischof VO Santıago
chungen Rand un: gelegentlicher interner 7 w1- den Vorsıtz der Bischofskonferenz hatte AaUusS polıtı-
stigkeıten In seiınem Kern LreEU geblieben 1St. ıne „antı- schen Rücksichten schon 975 abgegeben fie] In die
kommunistische“ un: zunehmend auf bloße Machterhal- hoffnungsvolle Phase der „apertura”, der polıtıschen Off-
IUnNg bedachte Diktatur ohne Parlament, Parteıen, Presse- nNuns 1983/1984 S1e WAar VO Regıme programmatiısch
freiheit un unabhängıge Rechtsprechung (vgl. verkündet worden, die verbotenen opposıtionellen Par-
Oktober 985 4521{.). telen und die Gewerkschaftsbewegung begannen sıch

sCHh Da verhängte General Pinochet dem Fın-
druck eiıner erstarkenden opposıtionellen Volksbewe-Das Verhältnis Regime-Kirche SUuNgs, W1€e S1€e sıch ın den „Protesttagen“ 11 jedes

In diesen zwölf Jahren, die, gesamtkırchlich gesehen, mıt Monats manıfestierte, November 1984 für dre1 Mo-
der schwıerigen zweıten, dem euphorischen Autbruch tol- NnAatie den Belagerungszustand, 1ıne Verschärfung des ohne-
genden Phase der Nachkonzilszeıit zusammenTfallen, be- hın geltenden Ausnahmezustands. ach zweımalıger
obachtete die katholische Kırche den „dornigen Weg der Verlängerung wurde Juniı dieses Jahres überra-
Natıion“ (Kardınal Sılva) miıt sroßer Aufmerksamkeıt und schend wıeder aufgehoben.
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Das Verhältnis zwıschen Kıirche un Staat verschlechterte hung, Schulen, Krankenstationen sınd ZU  n Ware WD
sıch mI1t der Ausrufung des Belagerungszustands wıeder. den In uUunNnserem 5System, klagen zuständıge kirchliche
Die Kırche mu(fßte mıtansehen, W1€e der Enttäuschung ın Stellen 1im Land So 1St erklären, da{fß Privatleute Schu-
der Bevölkerung über das abrupte Ende eıner tür viele len gründen oder übernehmen können, dort arbeıits-
greifbar nahen Öffnung des Regimes sechs Monate bruta- OSe Lehrer einem Bruchteil ihres normalen Gehalts
ler Unterdrückung durch die Sıcherheitsorgane tolgten, einzustellen.
vergleichbar den ErSten Jahren der Dıktatur. Zudem og
dıe Bevölkerung der seIlt 1981 andauernden schwe- Das für Lateinamerıka lange Jahre vorbildliche (Gesund-

heitswesen In Chiule hat 1mM Zuge der Einschränkung SOZ1A-
ren Wırtschaftskrise un deren soz1ıalen Folgeerscheinun- ler Leistungen 1n den etzten Jahren rapıde Nıveau
SCH Der staatlıchen Repression und den schwıerıgen
wıirtschaftlichen Verhältnissen hält das olk moralısch verloren, dafß ın manchen Ambulanzen VO Krankenhäu-

SCTNMN auch der Gro({fstädte gelegentlıch fast 1Ur noch mıtnıcht stand, konstatierte die Bischofskonterenz 1m Früh-
jahr 1985 Aspırın therapıert wiırd. Die Folgen einer solchen tür eın

Entwicklungsland zumındest höchst riskanten Politik
sınd ZU eıl verheerend. In einıgen spektakulären Fällen

Unterdrückung un zunehmende W1€ dem Bankrott großer chilenischer Unternehmen, die
der ausländıschen Konkurrenz auf dem chilenischenVerarmung
Markt nıcht standhalten konnten, macht der Staat StÜüt-Beıde Phänomene, die staatlıche Unterdrückung un die zungsversuche. (Auch hält sıch hartnäckiıg das Gerücht,zunehmende Verarmung der unteren und mıttleren Be- da{fß hınter den Gesellschaften, die ‚gesundgeschrumpfte‘völkerungsschichten, haben das gesellschaftliche Klima In Unternehmen weıterführen, hohe Miılıtärs und deren Ver-Chile innerhal eınes Jahres verändert. Die wirtschafrtlıi- wandte stehen.)che Krıse des Landes 1St noch keineswegs behoben. Dıies

1St den offiziellen Daten abzulesen und daran, WI1€e
rückhaltend S1e präsentiert werden. Miıt 23 Prozent Ar- Die staatlıche Einschüchterungstaktık
beıtslosen (25 Prozent 1m Großraum Santıago, mehr zeigt Wiırkung
als die Hälfte der Miıllionen Chilenen leben) hat Chıile Unter den Bedingungen des Ausnahmezustands WT dıedie Öchste Arbeitslosenrate Lateinamerikas. In diesen Zah- Kırche ın den VEITSANSCHNECN Jahren die einzıge Institution,len sınd allerdings die „Angestellten” der staatlıchen Mın- dıe dıe vertehlte Wırtschaftspolitik des Regımes offen krı-destbeschäftigungsprogramme PE  Z und POJH enthal- tisıeren konnte. Sıe hat dies mehrtach YELAN, WENN auch ın
LE  3 Sıe werden einıge Stunden Pro Tag Arbeıten WI1€e wenıger entschiedener orm als z In der rage derStraßenkehren, Wegebau EeEiICc herangezogen und verdıe- Menschenrechte. Hunger, Arbeıtslosigkeıt und Gewalt
IS  —_ Je nach Famıilienstand 60 ,— bıs 110,— 1m Monat.
S1e können jederzeıt VO der Liste gestrichen werden un als Folge eingeschränkter Grundtfreiheiten haben —_

menschlichen Lebensbedingungen In weıten reisen dersınd nıcht soz1ıalversichert. War 1STt die Arbeıtslosenrate
1im Vergleıch 19853 Za Prozent gesunken, gleichze1- Bevölkerung geführt, heifßt ın dem Dokument „Evan-

gelıum, Ethik und Politik“ der Bischotskonfterenz VOUıg erhöhte sıch aber die Zahl der PEM/POJH-Beschäf- 16. Julı 1984tigten beträchtlich.
Mıt S Prozent Wachstum und Prozent Intflation 1mM In einer Erklärung VO Dezember 1983 bezeichnen dıe
Jahr 1984 schneidet Chiule 1m lateinamerıkanischen Ver- Bischöfe dıe Arbeıitslosigkeıt als Folge des „zügellosen

Wırtschaftsliberaliısmus”, als „sozı1ales Drama, das dasgleich gzut ab, mu jedoch 45,5 Prozent des Wertes se1-
NCr Gesamtexporte 5 Miıllıarden US-Dollar) Schuld- seelısche Gleichgewicht der betroffenen Famılıen erstor
zınsen zahlen Miıt einer Auslandsverschuldung VO  - 15,4 un schädlich 1St für die Entwicklung der Kınder“ Der
Mıiılliarden steht Chıiıle üntfter Stelle der lateiınamer ı- führende christdemokratische Polıitiker Radomiıro Tomic
kanıschen Länder, dıe Pro-Kopf-Verschuldung 1St diıe wırd onkreter: „Kaum WT das Erdbeben VO März
öchste In Lateinamerıka. vorbeı, stıiegen dıe Preıise für Holzbretter, W1€ S1€e ZU Bau
Die Grundzüge der ultraliberalen chilenischen Wırtschafts- der Hütten verwendet werden, Prozent. Wır stehen

urz VOT dem Wınter und einhunderttausend Famılıen ha-politik, eın (auch internatıonal) offener Markt mIıt „Selbst-
regelungsmechanısmen“ und dıe tortschreitende Privatı- ben eın ach über dem Kopf Wıe kann i1ne allmächtige

Regierung Berufung auf das (Gesetz VO  —_ Angebotsıerung nıcht NnUu  — vormals staatlıcher Wirtschaftsunter-
nehmen, sondern auch VO  —_ Bereichen Ww1€e dem Gesund- und Nachfrage solches zulassen? Wer In diesem elenden
heits- und Bıldungswesen führen logischerweıse und fast Regıme vertelidigt den Armen, dessen ınd Lungenent-
automatısch dazu, da{fß der Staat sıch weıtgehend 4aUS der zündung stırbt, weıl das Spıel der treıen Kräfte auf dem
Verantwortung für das öffentliche Wohl zurückzieht. chilenischen Markt nıcht gestÖrt werden soll?“” (Aus e1l-
Der 1980 begonnene Prozefß der „municıipalızacıön” L1IC Gespräch und den dem Belagerungszustand
überträgt den Kommunen weıtreichende Kompetenzen prıvat ziırkulıerenden Presseinformationen.)

uch der chilenısche Carıtas-Chef Baldo Santı, der überund 1St als auch Sökonomische Entlastung der zentralen
Staatsgewalt gedacht. Was iın den Kommunen nıcht NLa- gyute Kontakte ZAUE  — Regierung verfügt, machte keın ehl
bel funktioniert, wırd verkauft oder aufgegeben. Erzıie- daraus, da{fß das Regıme tfür den Wiederautbau nach dem
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Erdbeben y ZUt WIE nıchts leiste”, obwohl überall 1m nıcht mehr alleın auf die Spontaneıtät und Vıtalıtät einzel-
Land Zuschüsse mi1t dem Hınweıs, dıe Gelder würden für CT angewılesen. Diese Basısgemeinden haben Pastoral-
die Erdbebenopfer gebraucht, gekürzt werden. Pate; dıe sıch aus den Verantwortlichen für die verschiede-

He  — pastoralen und soz1ı1alen Belange zusammensetzenUnter dem Eindruck nıcht übersehender wiırtschafttlı-
cher Not hat dıe chıilenısche Kırche, das ine Bıstum Dıie Iräger dieser pastoralen Basisstruktur, Ordensfrauen,
mehr, das andere wenıger, In den Jahren der Krise Inıtiatı- Priester wen1ge), Dıakone un Laıen, bewegen sıch mıt
VCn und gefördert, dıe War immer 1m Rahmen ihrer Arbeıt ständıg Rande der 1n Sonderrechten
der „pastoral de conjunto”, der ganzheıtlıchen Seelsorge gyunsten der Staatssıcherheit deftinierten Legalıtät. Das
sozıale Not stärker 1m Blıck hatten. So gründete Kardınal Regıme hält zıiemlıch ede orm VO Gemeinschaftftsak-
Sılva die „academı1a de humanısmo crist1ano“, 1n der AaUS tiıonen un: Gruppenbildung für 1im Keım gefährlıich un
staatlıchen (und VO miılitärischen Delegierten verwalte- subversıv. Und das nıcht Unrecht. Wo Frauen sıch
ten katholischen) Uniiversıiıtäten entlassene Professoren Nähgruppen zusammenschließen, die teuren
arbeıiten. Miıt diıeser Inıtıatıve wollte der Kardınal auch Schulunitormen für hre Kınder nähen, gemeınsam
„gelstiges Kapıtal” TEeLHECN un WECNN auch 1n begrenztem gekocht wırd, damıt jede Famlılıe ıne Mahlzeıt Tag
Umfang der kulturell alzZ gehaltenen Bevölkerung bekommt, wachsen Solidarıtät und polıtisches Be-
gänglıch machen. Dıi1e staatlıchen Sıcherheitsorgane wußlstseıin. Dıie Kırche Öördert als einzıge ANONYMCE Iko-
schwerten das Funktionieren der Akademie sehr. Unter holiıkergruppen In den poblacıones, ıne Art Sısyphus-
dem Belagerungszustand Lrat S$1€e aum ın Erscheinung. Unternehmen In einem Land, ın dem der ZuLE und In

reichlıchen engen vorhandene Weın heute bıllıger 1St alsDie diözesanen Büros für Arbeiterpastoral arbeıiten darauf TOLT. „Für den Staat 1St jeder Betrunkene eın polıtısch Un=-hın, da{fß sıch die Arbeıter, deren Massenorganısatıonen zutriedener weniıger”, SCn nıcht 1U  — kırchliche (e-
NUur noch als Restbestände exıistieren, zusammenschliefßen sprächspartner.und 1mM Rahmen des der Diktatur Möglıchen hre Dıie Arbeıitslosigkeit iın den poblacıones lıegt zwıischenInteressen vertreten Dıi1e 1mM Unterschied trüheren Jah und Prozent. Z dem rısten Anblick rauher Baracken-
IA aum eNSwWwerte Beteilıgung Aktıonen un die sıedlungen gehören heute dıe Gruppen VO Männern ungeringe Präsenz der Arbeıter auf den Stralßen Maı
dieses Jahres hat gezelgt, da{fß dıe staatlıche Einschüchte- Jugendlıchen, die den anNnzCN leeren Tag lang den Ek-

ken stehen scheinen. Von Priestern und Ordensschwe-rungspolıtık und dıe Wirtschaftsmisere „WIe ıne Zange”
funktionieren: „ Wır wollen nıchts riskıeren ” , WaTr die De- S die In den poblacıones arbeıten, hört INa  — immer

wıeder, MIt der massıven Arbeıtslosigkeıt habe sıch dasvISse. Dıie chilenische Arbeıiterschaft erlebe iıne schwere
Krıse, verursacht y VON einem polıtıschen Regıme und el- Hoffnungspotential verringert, entsprechend wachse die

Neıigung den Fluchtheltern Alkohol un Marıhuana.
1C Wirtschaftssystem, die dem chilenischen olk mMIt
Waftfengewalt aufgedrängt wurden“, schrieb der Bı- Unter den Kındern und Jugendlichen werde Klebstoff SC

schnüftftelt bıs Z Schwachsinn.schofsvikar tür Arbeıterpastoral der Erzdiözese Santıago,
Alfonso BaeZad, in einem Aufruf zZzu Maı ber gebe Mıt leinen Arbeitsbeschaffungsprogrammen Ort VelLr-

auch viel Resignatıion und Passıvıtät der Arbei- sucht die Kırche, dıe Not lındern, VOT allem dıe Ju
terschaft, dıe 1m Hınblick auf die Verantwortung tür die gendlıchen aufzufangen. Das polıtısche ngagement ıIn
]ugend und die Zukunft des Landes nıcht rechtfertigen der Jugend 1St selit dem November 984 deutlıch zurück-
SC Nıcht 1U 4aU S ngst VOT Repressıon, meınen

Pastoralhelter, sondern weıl für viele Fufßball, Flıpper und
Coca-Cola wichtiger geworden selen. Im chilenischen„Spiele, ber es das Brot“ Fernsehen, das auch ıIn vielen Armenbaracken flimmert

Unter den so7z1ıal schwachen Bevölkerungsschichten (Chil: (und außer Fußball 1ıne Art adaptierter amerıkanıscher
les 1St die Kırche heute, insgesamt gesehen, stärker pra- Cocktaıil-Welt präsentiert, varılert miıt den Werbeautfttrit-
SENT als früher. Kırchlichkeit 1mM Sınne regelmäßiger ten serlöser chilenischer Herren, dıe Empfehlungen
relıg1öser Praxıs 1St dort allerdings eın Massenphäno- günstıger Geldanlage abgeben), biıete das Regıme dem
INenNn Mancher Gemeindeverantwortliche 1St froh, WECNN olk Spiele, 6S fehle 11U  — das Brot, ıne deutsche Or-
JA Wortgottesdienst Sonntag y viele kommen, WwW1€e densschwester, iın deren Kındertagesstätte unterernährte

Apostel oıbt”. In vielen christlichen Gemeıinden der p - Kleinkinder werden.
blacıones, der Armensiedlungen and der Städte, aber
auch In den ländliıchen Gemeınden, wırd die Eın- Die „Devorzugten” Opferheıt VO  . Glauben und Leben jedoch konsequenter(
dıgt und auch eıiıchter verstanden als VO  > den Gläubigen Die Bewohner der städtıischen Randsiedlungen In Sant-
der Miıttel- und Oberschicht. Da die chilenische Kırche 1ag0 weıt über iıne Miıllıon beım Putsch 1973 die
selIt Jahren das Entstehen VO  s Basısgemeinden als Teılen bevorzugten Opfter staatlıcher Unterdrückung und sınd
der Großpfarreı andesweiıt systematısch fördert, hat die ın den zwölf Jahren der Miılıitärdiktatur geblıeben. Viele
Seelsorge ıIn den tradıtionel]l unterversorgten Randgebie- „poblacıones” Allende als „Wilde Landnah-
ten heute iıne insgesamt stärkere personelle Basıs un 1St men entstanden, die meılsten aber ex1istlerten schon. Un-
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ter dem Milıtärregime hat zahlreiche Versuche VOT Zust wurden mutma(dßlıch beteıilıgte Polizısten festge-
allem VO  —_ „allegados” (zugezogene Famılıen, dıe auf CNS- OININECN

stem Raum beı eıner anderen Famlıulıe Aufnahme gefunden Das Regıme Pinochet 1St inzwiıischen indıskutabel, da
haben) gegeben, Terraın besetzen. Bıs auf dıe darüberoder LNECUC Kardınal Z Opposıtionellen g —
Sıedler der ampamentLOS „Sılva Henriquez” und „Fresno“” worden 1St Kardınal Fresno, der Nachfolger Kardınal Sıl-
wurden S$1e VO  > Soldaten und carabıneros vertrieben. Vas, galt VO Haus Aaus als wenıger regiıerungskrıtisch un

Unter dem Belagerungszustand äuften sıch dıe azzıen WAar be] seinem Amtsantrıtt mıt entsprechendem staatlı-
chem Wohlwollen bedacht worden. Zehn Tage nach Ver-ın den Armenvıierteln, und die Kommandos, bestehend A4aUS

Polizeı, Soldaten un „Zıvilen“, oriffen härter ber hängung des Belagerungszustands aber drohte der Erz-
ıschof ın einem Hırtenbrief: „T’äuschen S1e sıch nıcht,auch In den Jahren 1983/1984 solche Suchaktio- iıch ll klug se1n, aber nıcht feige.“ In dem Hırtenbrief

NCN, Verhaftungen und Entführungen, nıcht selten mI1t
annte den Belagerungszustand einen „gewaltigentödlıchem Ausgang, der Tagesordnung. Vorüberge- Rückschritt“ un krıitisıerte dıe Behandlung der Kırchehende Verhaftungen, Todesdrohungen, Verhöre miıt DPrü-

geln oder systematischer Folter haben einıge Priester und durch die Regierungsbehörden.
Schwestern un zahlreiche kırchliche Laienhelfer A4US den
Armenvıerteln eiıgenen Leıb ertfahren. Wieder systematische Folterungen
Am Abend des September 1984 wurde der tranzösısche Da{fß Polıizel und Geheimdienst se1lIt z 980 be1ı Verhö-
Priester Andre Jarlan In der poblacıön 6a victor1a” SEe1- ICN wıeder systematısch foltern, während Folterungen
( Schreibtisch sıtzend VO  —_ eıner Kugel tödliıch getrof- nach der Auflösung des berüchtigten Geheimdienstes
ten Am gleichen Protesttag starben be] usammenstö- INA 1976 auf Übergriffe einzelner Sıcherheitsorgane
en miıt der Polıizel ın diesem Viertel weıtere 1ECUN beschränkt blıeben, wırd ın Chile VO  . vielen als Symptom
Menschen. Wıe üblıch hatten die carabıneros teıls über daftür W  n  9 dafß sıch das Regıme gefährdet und damıt
die Demonstranten hınweg, teıls in dıe Menge geschos- verstärkter Repression ZWUNSCH tühlt In der Oppo-
SCH Der Bischofsvikar der Südzone VO Sant1ago, Felıpe S1t10N W1€e auch 1mM kırchlichen Bereich wırd aber auch die
Barrıga, dem Tod des Jungen Priesters: „Andr: Meınung vertreten, dafß das Regıme VO Phasen polıtı-
starb als poblador, als Bewohner des Armenvıertels, scher Unruhe in der Bevölkerung eher unabhängıg sSEe1-
WI1eEe schon einıge andere hier ın I5 victorı1a umgekommen NS  = Sıcherheitsapparat als normales Miıttel der Machter-
sınd. Und diese Leute sehen 1mM Schicksal des Priesters das haltung versteht und miı1ıt entsprechender Selbstverständ-
Drama eınes Yanzen Volkes.“ lıchkeit eINsetzZtT. Dıie Kırche ylaubt teststellen können,
Am 28 Dezember wurde der nordameriıikanısche Priester da{fß dieser inhumanıiısıerende Gewöhnungseftekt allmäh-

ıch auch in der breıten Bevölkerung, VOT allem beı der iınDennıs ()'Mara verhaftet, weıl VOT einer Kırche Weıh-
nachtskarten verteılt hatte, dıe dıe Hoffnung auf „eIn der Diıktatur herangewachsenen Jugend, ftestzustellen 1St.

„Das 1St das schlımmste: Wır verlieren ganz allmählichWeıhnachten ohne Könige Herodes und eın
SGT Fähigkeıt, das Leben achten, und konkret die Fä-Jahr ohne Folterer“ aussprachen. Er verbrachte Weih- hıgkeıt, bestürzt se1ın, mıßachtet wırd“nachten 1m Gefängnis und wurde AIl Dezember 4aU 5 -
(Erklärung des Ständigen Rats der Bischofskonferenzgewlesen.

Dıe Jesuitenzeıitschrift „MensajJe“ (dıe SCH ihrer kle1- VO Julı
DDas Ausmafß und dıe Wırkung staatlıcher Repression sınd

He  } Auflage, ıhres anspruchsvollen Nıveaus und au$s DPro-
pagandagründen bıs 701 Frühjahr dieses Jahres wen1g 1n der Tat wenıger miıt dem Phänomen ständıger brutaler

Unterdrückung durch dıe Sıcherheitsorgane erklären,
VO der Zensur behellıgt wurde, dann aber VO nnenm1-
nısterıum Verwarnt wurde) schrieb der Ausweısung des WI1e€e 1mM Ausland gelegentlıch dargestellt wiırd. Der lang-

Jährıge routinlierte Wechsel VO  — punktueller und generel-Priesters: „‚Sech Jahre hingebungsvoller Arbeıt den ler Einschüchterung der Bevölkerung, VO  S verschärftemÄI'I'IISCCD der Armen werden mi1t einem Federstrich AaUSSE- Durchgreifen (etwa beIı Straßenprotesten) und lediglichlöscht. Als ob der Wunsch, dıe Folter In Chile möÖge auf- demonstrativer räsenz der Mıiılıtärs hat iıne allgemeinehören, ıne Getahr für den Friıeden In Chile wäre!
Mensaje protestiert Ööffenrtlich diesen Mißbrauch Verunsicherung ewiırkt. Dagegen läuft dıe polızeıiliche

un gerichtliche Verfolgung der „Poliıtischen“ SOZUSa-der Staatsgewalt, der Kırche und olk gyleichermafßen VeTr-

letzt.“ SCH geregelten Bahnen Opposıtionellen wırd selten eın
kurzer Proze(ß gemacht. Dıie Mehrzahl der Fälle wırd derAm 25 März dieses Jahres wurden In Concepcıön Wwel Miılıtärgerichtsbarkeıit überstellt, und dort stolßen auchcarabineros ermordet. Am März wurden dre1ı Männer, dıe Anwiälte der Solıdarıtätsvikarıate bald hre Giren-darunter /ose Mannuel Parada, eın Mitarbeıter des Solıdarı-
e  —_tätsvikarıats 1n Santıago, verschleppt und nächsten

Tag enthauptet aufgefunden. Am selben Tag wurden dıe Im Vorteld der Anklage spielen die 710 1len Kontrollorgane
WEeIl Söhne eınes Pastoralhelfers 1n Santıago VO  —_ Unitor- die entscheidende Rolle Die teıls instıtutionelle, me1lst
mlerten erschossen. Der kürzlıch ZU Kardınal aber personelle Verflechtung der Sıcherheitsdienste 1St 1mM
Erzbischof VO  —_ Santlıago, /uan Francısco Fresno, torderte Laute der Jahre immer dichter geworden. So arbeıten
die Autfklärung der Morde durch die Justız; Antang Au- carabıneros (dıe auch In Zıvıl eingesetzt werden) und das
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CNI-Personal (des chilenischen Geheimdienstes) CNS ormalıtät 1m Lande, aber trotzdem den Belagerungszu-
SAMMECN; aus der aufgelösten INA 1St eın höchst g- stand rechtfertigen suche: „ES 1St also notwendig, dafß
wınnbringender) prıvater Siıcherheitsdienst hervorgegan- Terrorakte begangen werden Allerdings weıiß auf-
SCNH, den Privatleute, aber auch staatlıche Stellen WULZzZEeEN grund vieler objektiver Intormationen und mangels Öf-
So 1St erklären, da{fß 3 VO der schwerbewaffneten fentlicher Diıiskussion nıemand n  u SCNH, der

Terrorısmus herkommt.“unıtormierten Privatpolizei eınes Bergwerks 1mM Raum
Concepcıön auf staatlıchem Terraın ausländısche Journa- ber W1e€e jede Dıktatur reaglert auch das chilenische Re-
lısten und deren chilenische Begleıter verhaftet und 1m gıme auf taktısche VWıdersprüche und solche der Vernuntt
Bergwerk VO deren Cheft iın Zıvıl verhört werden, der sSe1- unsensı1ıbel. Das Land mıt 150)jährıiger demokratischer
nerseılts die Festnahme telefonısch dem Staatssıcherheits- Tradıtion zeıgt der zählebigen Diktatur Auflö-
dienst CGNI mıtteılt und „dıe Verdächtigen“ nach der sungserscheinungen und 1ıne ungesunde Dıstanz „ge'
Abfassung eınes Protokalls „Treiläßt:. sellschaftlichen Übeln WI1e€e Arbeıtslosigkeit und Folter”,

konstatierten die Bischöfte iın dem Dokument „Evange-
lıum, Ethik und Politik“ Der einz1ıge VWeg 4aUS der natıo-„Also notwendig, dafß Terrorakte

begangen werden“ nalen Krise führt nach Meınung der Bischöfte WI1€e auch
großer Teıle der polıtischen Opposıtion 1U  — über eınen

Die Terroristenverfolgung 1STt In Chiule eın heikles Thema, dıe ıdeologıschen Dıiıtferenzen ausklammernden ‚natıO-
SOWeIlt Ööffentlich diskutiert wiırd. Zweıtellos ex1istleren nalen onsens“
gewalttätige Extremıistengruppen WI1IE der miılıtante Flügel Als der chilenische Innenminıster Jarpa 1m November
des MIK, S$1€e sınd aber zahlenmäßıig sehr gering. Nıcht 1984 A4aUsS Protest das Treftfen chilenischer Bischöfe
U  an Anschläge auf Stromleıtungen, sondern auch Morde mıt Exılanten ın Rom zurücktrat, wurde deutlıch, W1€ CN

Sicherheitskräften gingen In den etzten Jahren auf ihr der Handlungsspielraum 1m Vorteld eıner natıonalen
Konto. ber In der Bevölkerung herrscht be] jeder Bom- Verständigung auch un gerade für die Kırche 1St. Ende
benexplosıion UnFlarheit über den tatsachlichen [Irheberdes Julı lud Kardınal Fresno Vertreter der gemäßßigten Uppo-
terroristischen Anschlags, seıtdem unıtormierte und zıvıle sıt1ıon un der polıtıschen Rechten, also Anhänger des Re-
Sıcherheitsbeamte beım egen der Bomben überrascht Y1mes, eıner gemeınsamen Konfterenz e1ın; Chıile solle
wurden. Die Zeitschrift „MensajJe” machte In ihrer Ja „‚durch konkrete Aktionen“ befriedet werden. Zum gle1-
nuar/Februar-Ausgabe 1985 also noch dem Bela- chen Zeıtpunkt wurde Rodolfo Quintilla, Pastoralhelfer
gerungszustand auf den Wıderspruch aufmerksam, da{fß A4US der Erzdiözese Fresnos, VO Unbekannten entführt
das Regime, und ZWAAar Recht, behaupte, herrsche und gefoltert. Gabriele Burchardt

- 1 olk In E
Zur Lage in Ost-Timor

ıne der wesentlichen Ursachen für dıe portuglesische Bratische [U]nıon VOoNn Timor“und die „Revolutionäre Front
Revolution VO Aprıl 19/4 WAar die vertehlte Koloniıalpo- für dıe Unabhängigkeit (Dok- I 1mors“ (Fretilin). Erstere, VO  -

hlıtık des damalıgen Salazar-Regimes. Es hatte Katholiken der gehobenen soz1ıalen Schichten etragen,
Überschätzung seıiner Kräfte diıe Unabhäng1igkeıtsbe- plädıerte antfänglıch für die Autonomıie der Regıon 1m
strebungen 1ın den Übersee-Territorien Portugals mıt AU- Rahmen eıner Föderatıon mıt Portugal. Dıie Fretilın, de-
ßerster miılıitärischer Härte bekämpft und dabel das Land Tren polıtısches Spektrum VO soz1aldemokratıisch Orlen-

den and des wırtschaftlichen Ruins getrieben. Di1e lerten Christen bıs hın einer kleineren Gruppe
demokratischen RegJıerungen bemühten sıch NUun, natıonal-gesinnter Marxısten reichte, forderte dagegen

die Kolonialfrage rasch W1e€e möglıch 1m Sınne der Be- die bedingungslose Entlassung Ost- T1ımors INn die nab-
troffenen lösen, doch angesichts der wırtschaftlichen hängıgkeıit. S1e CWaANnN damıt der Bevölkerung
und miılitärischen Erschöpfung Portugals verloren S$1€e schnell Boden, daß sıch die Autonomıie-Lösung
bald dıe Kontrolle über dıe Entwicklung in den außer- schliefßlich als undurchtührbar erwIlies.
europäıschen Besıtzungen. Eınıge Kolonien wurden über-

In der Folgezeıt fehlte nıcht Versuchen beıder DPar-Stüuürzt 1ın dıe Unabhängigkeıt entlassen, und ıIn Angola teıen, sıch über die Zukuntft Ost- I1imors einıgen, dochmufite INa  — gar hılflos zusehen, W1€ eın Bürgerkrieg 4aU$S- dies wurde durch die Aktivitäten des marxıstiıschen Flü-brach, 1n dem schließlich miI1ıt sowjJetischer un kubanı-
scher Hılte die marzxıstische MPLA sıegte. zels der Fretilın erheblich erschwert. Eıne Mıiınderheıt der

DUT WAaT og geneıgt, den Anschlufßß Indonesien
In OTıimor strıtten hauptsächlıch wWwel polıtische Grup- suchen, sıch nıcht einer Regierung Einschlufß
plerungen dıe zukünftige Vorherschaft, dıe „Demo- VO  —_ Marxısten beteilıgen mUussen, zumal Jakarta ohne-


